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Zeitschrift für Romanische Sprachen und ihre Didaktik 5,1 (2011), 9-25. 

Kompetenzorientiertes Lernen:  

Ein Blended-Learning-Szenario für Italienischlernende 

Nicoletta Rivetto (Zürich) 

Das Fördern des Fremdsprachenerwerbs ist durch die Internationalisierung von 

Universitäten und Studiengängen und durch die Globalisierung der Arbeitsmärk-

te immer mehr zu einer zentralen Frage der Bildungsträger geworden. Eine 

Fremdsprache zu lernen ist jedoch ein sehr komplexer Prozess, welcher Fertig-

keiten und Kompetenzen auf verschiedenen Ebenen involviert.1 

Die Ansätze der konstruktivistischen Didaktik haben in den letzten Jahren da-

zu geführt, das Lernen als aktiven Konstruktionsprozess im sozialen Kontext zu 

verstehen. Lernformen, wie sie das E-Learning ermöglicht, unterstützen gezielt 

derartige Prozesse. 

Diese Arbeit stellt ein Projekt aus dem Fremdsprachenunterricht vor. Das Ziel 

des Projektes ist, eine Blended-Learning-Umgebung in den Fremdsprachenun-

terricht zu integrieren, um kompetenzorientiertes Lernen zu fördern. Die Unter-

richtsprache ist Italienisch, das Zielpublikum Studierende aller Fachrichtungen 

und Studiengänge der Universität und der Eidgenössischen Technischen Hoch-

schule in Zürich, mehrheitlich deutschsprachig.  

Ausgangslage 

Das Sprachenzentrum der Universität und der Eidgenössischen Technischen 

Hochschule in Zürich unterstützt mit seinem Angebot das Lernen von 13 Spra-

chen vom Anfänger- bis zum Fortgeschrittenenniveau und erreicht mehr als 

5000 Lernende unter den Studierenden und Mitarbeitenden aller Studien- und 

Arbeitsbereiche beider Hochschulen.2  

                                                 
1  Zur Auseinandersetzung mit dem Thema „Überfachliche Kompetenzen“ vgl. die Studie der 

Arbeitsstelle für Hochschuldidaktik der UZH unter: http://www.ueberfachliche-kompeten 
zen.uzh.ch/Kompetenzmodell/Dossier.html. In dieser Studie wird jedoch das Erwerben 
einer Fremdsprache der Kategorie „Methodenkompetenz“ zugeordnet, was sehr reduktiv 
ist.  

2  Für weitere Informationen über das Angebot des Sprachenzentrums siehe http://www. 
sprachenzentrum.uzh.ch 
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Innerhalb des Angebotes am Sprachenzentrum ist Italienisch gut vertreten: 15 

Semesterkurse vom Anfänger- bis zum Fortgeschrittenenniveau, akkreditierbar 

mit 2 ECTS als Wahl(pflicht)fach mit insgesamt ca. 300 Teilnehmenden, mehr-

heitlich AnfängerInnen ohne Vorkenntnisse. Die Kurse unterliegen zur Quali-

tätssicherung einer Teilnehmerbeschränkung (mit Wartelisten zur optimalen 

Nutzung der Ressourcen). Als Folge ergibt sich, dass im Bereich A1 bis B1 die 

Nachfrage nicht gedeckt werden kann. 

Die Heterogenität unter den Lernenden ist groß. Die Ziele sind manchmal stu-

dien- oder berufsgebunden, meistens jedoch eher an persönliche Interessen ge-

knüpft. Nur sehr wenige Lernende bringen vergleichbare Schulvorkenntnisse 

mit; die meisten haben Italienisch privat oder spontan über familiäre oder per-

sönliche Beziehungen gelernt.  

Das „E-Learning“ bietet didaktische Mittel um den differenzierten Vorausset-

zungen und Zielen dieses breiten Publikums zu begegnen. Und dies entspre-

chend einem konstruktivistischen Lehransatz: Die Rolle der Lehrenden ist, pro-

blembasierte Situationen zu strukturieren und zu präsentieren und die Lernenden 

bei Kommunikations- und Sozialprozessen zu beraten und zu begleiten. 

Konzeption 

Aus den im vorherigen Abschnitt geschilderten Überlegungen ist mein Projekt 

gewachsen, ein Italienisch-Lernangebot als Blended-Learning-Kurs für Italie-

nisch-Lernende zu gestalten.  

a) Die Wahl des Zielpublikums ist auf die Lernenden des Niveaus A2-B1 ge-

fallen: quantitativ rechtfertigen sie den großen Aufwand für ein Blended-Lear-

ning-Setting und ermöglichen eine repräsentative Auswertung. Von den Zahlen 

her sind reine AnfängerInnen die größte Lerngruppe. Aufgrund der Lernziele und 

der Abbruchsquote schienen sie mir wenig für ein Blended-Learning-Arrange-

ment geeignet. Es stimmt zwar, dass virtuelle Umgebungen starke Kohäsion unter 

den Teilnehmenden entwickeln können und dies auch sehr motivierend für das 

Lernen sein kann. Nach unserer Erfahrung fördert aber die Face-to-Face-Interak-
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tion im Unterricht stärker gruppendynamische Prozesse und hilft sehr, Interesse 

und Motivation der Lernenden aufrecht zu halten.3 

b) Die Lernenden auf Niveau A2-B1 weisen aufgrund der unterschiedlichen 

Lernwege eine sehr grosse Heterogenität auf. Ein Blended-Learning-Setting si-

chert also einen Mehrwert, indem es ermöglicht, ein (fast) maßgeschneidertes 

Angebot zu gestalten.  

c) Bei den Lernenden auf Niveau A2-B1 zeichnet sich eine klare Tendenz 

unter den Lernzielen ab: „die Grammatik zu festigen“. Italienisch zu sprechen 

oder zu verstehen scheint in der Regel den Lernenden keine große Hemm-

schwelle zu bereiten, was wahrscheinlich auch großteils auf die große Verbrei-

tung dieser Sprache im Alltagsleben z.B. durch aktuelle Trends in der Gastrono-

mie, Design und Mode, Musik etc. zurückzuführen ist. Das Empfinden von 

einem Manko bei den eigenen Grammatikkenntnissen ist sicherlich auch nach-

vollziehbar, da Italienisch öfter privat oder spontan gelernt wird. Die Rolle der 

Grammatik im Fremdsprachenunterricht ist im Rahmen der Forschung der letz-

ten Jahrzehnte stark diskutiert worden und hat im Laufe der Entwicklung der di-

daktischen Strömungen einen großen Wandel gemacht. Das Thema ist sehr um-

fangreich und ich beschränke mich in diesem Rahmen auf eine Kurzskizzie-

rung.4 Grammatik, Wortschatz und Pragmatik bilden die Trias der zu lernenden 

sprachlichen Systeme. Die relative Bedeutung dieser drei Bereiche und ihre 

Querverbindungen haben sich in der Geschichte des Fremdsprachenunterrichts 

immer wieder geändert. Die traditionelle Methode, die Grammatik-Überset-

zungs-Methode, setzte auf das Erlernen der gesamten Grammatik nach einem 

festgelegten Curriculum mithilfe von Übersetzungen und passgenauen Übungs-

sätzen. Der kommunikative Ansatz seit den 70er Jahren bevorzugt kommunika-

                                                 
3  Aus den zahlreichen Forschungsarbeiten zum Thema nur ein Hinweis: Döring (2003). Wir 

haben selbst im FS09 und HS09 bereits erste Projekte im E-Learning-Format durchgeführt. 
Es handelt sich um Spanischkurse für AnfängerInnen ohne oder mit geringen Vorkenntnis-
sen und für Fortgeschrittene zur Vorbereitung einer Zertifizierung. Diese Kurse wurden 
mit der Plattform AVE – Aula Virtual de Español des Instituto Cervantes gestützt. Zur 
AVE vgl. http://ave.cervantes.es/ale.htm. Format und Plattform sind von den Studierenden 
positiv bewertet worden, viele haben jedoch den persönlichen Kontakt mit der Dozentin 
und der Klasse einen hohen Stellenwert bemessen. Fazit: Der Mehrwert einer guten Lern-
plattform wird erkannt, sie kann den Präsenzunterricht ergänzen aber nicht ersetzen.  

4  Zu didaktischen Tendenzen im Bereich Fremdsprachenerwerb vgl. Zimmermann (2007). 
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tive Kompetenz gegenüber grammatikalischer Genauigkeit (fluency before ac-

curacy, meaning before form) und strebt einen breiten Kommunikationswort-

schatz an. Mit den Erkenntnissen aus dem Kognitivismus und dem Konstrukti-

vismus hat sich die Fremdsprachendidaktik noch weiter von dem ursprünglich 

sehr statischen Konzept des Fremdsprachenlernens distanziert. Der Fremdspra-

chenunterricht bleibt aber heute noch in der Praxis sehr grammatikorientiert: Es 

ist eine sehr etablierte Tradition, die Lehrende und Lernende gegenseitig immer 

wieder bestätigen – vor allem für einige Sprachen.5 

Die größten Impulse, sich von dieser Tradition zu distanzieren haben sich vor 

allem im Bereich des Englischen gezeigt.6 Nach den kommunikativen und task-

based-Ansätzen hat Michael Lewis mit dem lexical approach einen wichtigen 

Beitrag auf der theoretischen Ebene geleistet. Lewis stellt die Trennung von 

Wortschatz und Grammatik in Frage: Sprache funktioniert dabei nicht als lexi-

kalisierte Grammatik, sondern vielmehr als grammatikalisierte Lexik. Die ent-

scheidende Rolle beim Spracherwerb wird dem Wortschatz zugeschrieben, da er 

für die Kommunikation ausschlaggebend ist und Wörter/Wendungen die Grund-

einheiten der Sprache darstellen. Die Grammatik erfüllt vor allem eine dienende 

Funktion, indem sie hilft, Bedeutungen und Inhalte zu strukturieren. Die Ver-

fechter des lexikalischen Ansatzes verweisen auf mehrere Vorzüge ihrer Me-

thode, vor allem dass der Lernprozesse sich dem natürlichen Erwerbsprozess der 

Muttersprache annähert, dass die Lernenden damit auf den Co-Text aufmerksam 

gemacht werden und dass sie zu einem entdeckenden Lernen angeregt werden.7 

Diesem Ansatz zu folgen, heißt die Rolle der Lehrenden und der Lernenden 

im konstruktivistischen Sinn neu zu gestalten. Die Rolle der Lehrenden wird viel 

mehr jene sein, eine explorative Umgebung für den Lernenden zu schaffen, wo-

zu sich genau ein Blended-Learning-Setting am besten eignet. Das Projekt hat 

somit zum Angebot Grammatica in contesto comunicativo geführt. 

                                                 
5  Vgl. zum Beispiel: Bleyhl (1999).  
6  Hier ein praxisorientiertes Beispiel mit zahlreichen bibliographischen Hinweisen: 

http://www.nclrc.org/essentials/index.htm.  
7  Vgl. Lewis (1993) und (2000). Im Mittelpunkt des lexikalischen Ansatzes stehen nicht Ein-

zelworte, sondern chunks, d.h. inhaltlich zusammengehörende Wortgruppen wie feste 
Wendungen, Kollokationen, Sprachformeln. Die Lernenden können Regeln erkennen und 
analysieren, nachdem sie ein Grundgerüst an Mehrwort-Einheiten abgespeichert haben.  
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Die Wahl für die Umsetzung ist auf ein LMS gefallen: OLAT8. OLAT wird 

von einem Team der Universität Zürich entwickelt. Viele UZH oder ETHZ-Stu-

dierende bzw. Mitarbeitende kennen diese Plattform bereits von anderen Veran-

staltungen bzw. werden wieder auf OLAT im Rahmen anderer Veranstaltungen 

stoßen. 

Die Zuverlässigkeit der Plattform, das Vorhandensein eines Supports und die 

Möglichkeit auf die Weiterentwicklung der Plattform Einfluss zu nehmen sowie 

auch die Niederschwelligkeit für die BenutzerInnen waren für uns besonders 

wichtige Auswahlkriterien.  

Umsetzung 

Screenshot der virtuellen Lernumgebung: 

 

 
 

                                                 
8  Zu OLAT vgl: http://www.id.uzh.ch/dl/elearning/olatunizh.html. 


